
Wie nützlich sind die Sozialmedien? 
Sommerakademie: Ob man heutzutage noch «offline» sein kann, ohne den Anschluss zu verlieren, diskutierten Medienexperten  
im Rahmen einer Podiumsdiskussion, zu der der Internationale Liechtensteiner Presseclub im Gasthof Löwen in Vaduz geladen hatte.  

Sind Twitter, Instagram oder 
Linkedin wichtige Informati-
onsquellen oder blosse Zeitver-
schwendung? Soziale Netzwer-
ke sind aus dem Alltag vieler 
Menschen nicht mehr wegzu-
denken. Sie dienen nicht nur 
der Unterhaltung, sondern 
auch beruflichen Zwecken. Be-
sonders Journalisten sind auf 
schnelle, topaktuelle Informa-
tionen aus dem Internet ange-
wiesen. Unter dem Motto «Von 
Twitter bis Linkedin: Müssen 
Journalisten in den Sozialmedi-
en präsent sein?» lud der Inter-
nationale Liechtensteiner Pres-
seclub (LPC) Mitglieder und 
Gäste in den Gasthof Löwen in 
Vaduz zu einer Podiumsdiskus-
sion. Mit dabei waren auch 
zwölf Studierende und fünf 
Alumni der Medienakademie 
der Universität Liechtenstein. 

Das Grundrauschen 
im Internet 
«Stellen Sie sich Sozialmedien 
wie ein permanent laufendes 
Radio vor: Sie können ständig 
lauschen und dabei Meinungen 
aufschnappen, Stimmungen er-
fühlen und Augenzeugenbe-
richte finden», begann Anne-
marie Kramser, Kommunikati-
onsleiterin der österreichischen 
Vinzenz-Gruppe, ihren Impuls-
vortrag. Eine Blitzumfrage er-
gab, dass mehr als die Hälfte der 
Anwesenden in Netzwerken wie 
Twitter oder Linkedin aktiv ist.  

Dieses Bild spiegelt sich im 
globalen Massstab. Einer welt-
weiten Studie der US-Organisa-
tion Cision zufolge, nutzen 63 
Prozent der Befragten Face-

book und Twitter für berufliche 
Zwecke. Kramsers Analyse zu-
folge sind es nicht nur Journa -
listen, die heute auf die Sozial-
medien setzen. Grosse Unter-
nehmen verbreiten wichtige 
Informationen vermehrt direkt 
über Linkedin oder Twitter.  

Linkedin statt  
Medienmitteilung 
Als konkretes Beispiel nannte 
sie den Abgang des alten und 
den Jobantritt des neuen Bayer-
CEOs. Die Pressestelle hatte 
eine Medienmitteilung mit den 
wichtigsten Fakten zum Wech-
sel an der Konzernspitze ausge-
sandt. Gleichzeitung hat sie auf 

den Linkedin-Seiten der beiden 
Manager Postings zum Ab-
schied, Glückwünsche an den 
Nachfolger, Dank an den Vor-
gänger koordiniert. Die Medien 
zitierten lieber direkt aus den 
emotionalen Aussagen der bei-
den Linkedin-Seiten als aus der 
nüchternen Unternehmensmit-
teilung. Kramser ist Kommuni-
kationsleiterin einer grossen 
Ordensspitalsgruppe und er-
klärt diese Entwicklung: 
«Social Media ist dort, wo 
Kommunikation passiert.» 

Im Anschluss moderierte 
Claudia Schanza, Lehrgangslei-
terin der Medienakademie an 
der Universität Liechtenstein, 

eine angeregte Podiumsdiskus-
sion mit Kramser und dem 
NZZ-Journalisten Marco Acker-
mann sowie dem Publikum. 
Anhand eigener Erfahrungen 
konkretisierten Ackermann 
und Kramser den beruflichen 
Nutzen der Sozialmedien. 
Ackermann ist Sportjournalist 
und bittet Sportler gelegentlich 
via Instagram um Interviews. 
Er kontaktiert sie über direkte 
Nachricht an deren Insta-
 Account und seine Er -
folgsquote liegt bei gut zwei 
Dritteln. «Früher war der ange-
sehenste Sportjournalist der 
mit dem dicksten Telefonbuch. 
Heute knüpft man seine Kon-

takte in den sozialen Netzwer-
ken.» 

Jobsuche  
und Aufträge  
Doch können soziale Netzwerke 
für jedermann nützlich sein? 
Carmen Dahl ist LPC-Präsiden-
tin und Organisatorin des 
Events, beim Apéro antwortet 
die Kommunikationsleiterin: 
«Prinzipiell ja. Denn Social Me-
dia lässt einen teilhaben an der 
Meinung von Menschen, mit de-
nen man sonst nicht in Kontakt 
käme.» David Holzner studiert 
an der Medienakademie und 
sagt wie einige Gäste, dass der 
Nutzen bei der Arbeitssuche 

nicht zu unterschätzen sei. «Ich 
habe soziale Netzwerke bereits 
zur Jobsuche verwendet und 
würde es wieder tun.» Dazu 
passt die jährliche ARD/ZDF-
Onlinestudie. Diese belegt, dass 
ein Grossteil der Jugendlichen 
Sozialmedien als vorrangige In-
formationsquelle nutzt. Und es 
werden immer mehr. Trotz al-
lem gibt sich bei der Veranstal-
tung niemand der Illusion hin, 
dass Sozialmedien keine Schat-
tenseiten hätten. So ist beispiels-
weise das Phänomen der Hass-
rede im Internet weit verbreitet. 
Und so mancher ist sowieso 
überzeugt, dass es auch ganz 
ohne Twitter und Facebook 
geht. «Ich brauche das über-
haupt nicht, ich treffe die Leute 
auch so», bemerkt ein Gast.  

Kritisch kommentiert wird 
auch die enorme Menge an 
Zeit, die manche Menschen mit 
den Sozialmedien verbringen. 
Echte Freundschaften und gute 
Kontakte blieben dabei zuwei-
len auf der Strecke. Ein Fazit, 
das sich an diesem Abend he-
rauskristallisiert: Sozialmedien 
sind ein wichtiges Werkzeug, 
das man bewusst einsetzen 
sollte. 

 
Sebastian Deiber 

Zum Autor 
Sebastian Dei-
ber, 28, kommt 
aus Wien und 
absolviert der-
zeit die Medi-
enakademie an 
der Universität 
Liechtenstein.

Claudia Schanza (auch grosses Bild), Marco Ackermann, Carmen Dahl und Annemarie Kramser diskutierten im Rahmen einer  
Podiumsrunde. Bilder: © Exclusiv/Silvia Abderhalden

Heute am Filmfest in Schaan: Fallen Leaves 

Zwei Menschen, die ihre erste, einzige und vielleicht auch letzte Liebe finden
Ansa ist alleinstehend und lebt 
in Helsinki. Sie arbeitet in ei-
nem Supermarkt und füllt die 
Regale auf; später sortiert sie 
recycelbares Plastik. Eines 
Nachts begegnet ihr zufällig der 
ebenso einsame Arbeiter Ho-
lappa, ein Alkoholiker. Trotz al-
ler Widrigkeiten und Missver-
ständnissen versuchen sie, ihre 
erste, einzige und letzte Liebe 
zu finden. 

Die Tragikomödie «Fallen 
Leaves» handelt von zwei ein-
samen Menschen, die sich zu-
fällig begegnen und versuchen, 
ihre erste, einzige und letzte 
Liebe zu finden. Die Hauptrol-
len übernahmen Alma Pöysti 
und Jussi Vatanen. Das Werk 
bildet den Abschluss von Kau-

rismäkis sogenannter prole -
tarischen Reihe, die er mit 
«Schatten im Paradies» (1986), 
«Ariel» (1988) und «Das Mäd-
chen aus der Streichholzfabrik» 
(1990) begonnen hatte. Die 
Dreharbeiten fanden in Hel -
sinki statt und der Film wurde 
beim Internationalen Filmfesti-
val von Cannes im Mai 2023 
 uraufgeführt. (Anzeige) 

Hinweis 
Fallen Leaves von Aki Kaurismäki 
FI 2023, 82 min, Finnisch mit 
deutschen Untertiteln, mit Alma 
Pöysti, Jussi Vatanen, Alina 
Tomnikov. – Täglich werden on-
line unter vaterland.li/wettbe-
werbe Tickets für das Filmfest 
verlost. Eine Tragikomödie über zwei, die sich zufällig begegnen – heute um 21 Uhr im Lindahof. Bild: zvg

Heute werden  
ausserdem folgende 
Filme gezeigt: 
Skinohof & Skino 1 (21.15 Uhr) 
Róise & Frank 
 
Skino 1 (19 Uhr) 
How to blow up a pipeline 
 
Skino 2 (18.30 Uhr) – Die Un-
schärferelation der Liebe 
 
Skino 2 (20.30 Uhr) 
Divertimento 
 
Tickets, alle Details und Infos 
zum Filmfest: www.filmfest.li
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